
30. Witzenhäuser Konferenz: Gründergeist, Innovation und Nachhaltigkeit im Fokus
Witzenhausen, 22.01.2024 - Im vergangenen November fand die 30. Witzenhäuser Konferenzmit rund 250 Studierenden & Interessierten aus ganz Deutschland statt. Die Konferenzversteht sich als inspirierende Plattform für Ideenaustausch, Wissensvermittlung undNetworking und wird von einem jährlich wechselnden Team von rund 7 StundetInnen zu einemaktuellen Thema aus der ökologischen Landwirtschaft organisiert. Über drei Tage hinwegkonnten zahlreiche Vorträge und eine Auswahl von 21 Workshops zu verschieden Aspektender Gründung in der Landwirtschaft besucht werden. Dazu wurden ReferentInnen,GründerInnen ehemalige AbsolventInnen des Fachbereichs eingeladen, damit sie von ihrerGründererfahrung berichten können.
Bendikt Haerlin, Landwirtschaftsaktivist und Mitgründer zahlreicher Initiativen, startete dieKonferenz mit seinem Vortrag „Von Weltproblemen zu Ideen“. Dabei erläuterte er anhand derweitbekannten planetaren Grenzen vor welchen Herausforderungen die Menschheit steht undwelche Lösungen der Weltagrarbericht daraus ableitet. Anschließend sprach der im Internetwohl bekannte Witzenhäuser Gerald Hüther warum das allgegenwärtige System dazu führt,dass wir unsere eigenen Ziele und Interessen nicht verfolgen und gab in einer ausführlichenFragerunde Ratschläge wie man dem entgegenwirken kann. Anschließend fanden zahlreicheWorkshops statt, welche sich unter anderem mit der Pilzzucht auf Holz, dem Hanfanbau inDeutschland, extensivem Obstbau oder dem zapatistischem Kaffeehandel beschäftigt haben.
Der zweite Konferenztag befasste sich mit den sozialen Aspekten einer Gründung.Unteranderem stellten vormittags die Projektmanagerin des Pflegebauernhofs inDiedenhausen das Konzept des Hofes vor. Ziel ist es, pflegebedürftige Menschenunterschiedlicher Generationen auf dem Hof ein Zu Hause zu bieten. Dabei gewährleistenPflegekräfte eine direkte Betreuung und mit dem Anbau von Gemüse und der Tierhaltungkann zur Selbstversorgung beigetragen werden. In der Workshopsphase des zweiten Tagesveranschaulichten die Gründer der SoLaWi Höhberg Kollektiv in einem interaktiven Prozesswie sie die Gründung angegangen sind. Dabei erläuterten sie, welche Maßnahmen sieergriffen haben, um eine erfolgreiche zwischenmenschliche Zusammenarbeit in ihre Planungzu integrieren. Zudem fanden weitere Workshops zu Sozialen Aspekte bei der Hofnachfolge,Mentaler Gesundheit und Konfliktbewältigungsstrategien statt.
Um den Teilnehmern zum Schluss noch ein paar Einblicke in die Verwaltung und Planungeiner Selbstständigkeit zu geben gab es am letzten Konferenztag Vorträge und Workshops zuden Betriebswirtschaftlichen Aspekten der Gründung. Dr.Klischat von der LWK Niedersachsenstellte einen Leitfaden zur Betriebsgründung vor und Marco Scheel erzählte was hinter denKulissen seiner Firma Nordwolle GmbH stattfindet, wenn sie nicht gerade mal für YouTubevor der Kamera stehen.Zudem fand ein Erfahrungsaustausch mit Alumni des Fachbereichs statt. Fünf AbsolventInnenberichteten von Ihren Erfahrungen nach der Universität und gaben hilfreiche Ratschläge füreine kommenden Weg in die Selbstständigkeit. Dr. Maria Winter, welche in den 90ern ihreFirma base-tech GmbH gründete, betonte dabei welche einflussreiche Rolle Prof. Dr. ReinholdKikuth auf ihren Gründungsprozess hatten. Prof. Kikuth besetzte den ersten Lehrstuhl fürÖkologische Chemie und war ein Wegbereiter für die Etablierung des Fachbereichs„Nachhaltige Landwirtschaft“ an der Universität Kassel. Seine Forschung zuSchilffkläranlagen, welche ohne Elektrizität Giftstoffe aus Abwässern binden können, führtezu 35 Patenten und zahlreichen Ingenieurbüros, welche sich unteranderem aus Promotionenausgliederten. Er integrierte angehende Doktoranden in seine eigenen Projekte, schicktediese zu Kunden oder Behörden und ermutigte diese anschließend zu gründen, indem ermittels Beraterverträgen mit seinem Fachwissen zur Seite stand. Dadurch wurde Dr. Winter



„nicht nur akademisch, sondern auch menschlich“ ausgebildet und hatte nach der Universitätein klares Ziel. Fachkundige und innovative Professorinnen mit Interesse anunternehmerischer Tätigkeit sind somit ein wichtiger Treiber um Gründungen an derUniversität entstehen zu lassen und den Wissenstransfer aus der Forschung in dieGesellschaft voranzutreiben.
Die Universität Kassel gibt sich große Mühe angehende GründerInnen zu unterstützten undbietet ein umfangreiches Beratungs- und Förderangebot an. Im regelmäßig stattfindendenUniKat Ideenwettbewerb werden innovative Ideen mit einem Preisgeld ausgezeichnet underhalten öffentlichkeitswirksame Publicity. Zudem gibt es ein Mentoring Programm, welcheserfahrene MentorInnen mit Interessierten Mentees zusammenbringt.Jedoch helfen die Förderprogramme leider nicht jedem. Sie sind an feste Förderbedingungengebunden, die oftmals eine bereits erfolgte Gründung nicht unterstützten. Hilfreich wärenAngebote, die sich nicht auf Erstgründer beschränken, oder auch im späterenGründungsprozess noch möglich sind. Im Verlauf dieses Artikels wurde ein Gespräch miteinem Gründer geführt, der während seines Gründungsprozesses nur begrenzteUnterstützung erfahren hat. Im Rahmen dieses Beitrages wurde ein Gespräch mit einemGründer geführt, der sich in seinem Gründungsprozess nur begrenzt unterstützt gefühlt hat.Grund dafür ist der strukturelle Aufbau der Beratung. Er wurde aus der Förderungausgeschlossen, da er bereits im Besitz eines Gewerbescheins war. Das Beratungsgesprächführte er mit einer Person im öffentlichen Dienst, die keine Gründererfahrung hatte. Dieseinformierte ihn über diverse Herausforderungen und potenzielle Hürden auf dem Weg zurerfolgreichen Selbstständigkeit. Insbesondere die praxisbezogene Darlegung von steuerlichenNachzahlungen wirkte demotivierend auf ihn. Hingegen könnte dieselbe Information vonjemandem, der persönlich diese Herausforderung gemeistert hat, einen motivierendenEindruck hinterlassenEs ist notwendig ein breites Beratungsangebot anzubieten, welches auch von Menschen mitGründungserfahrung durchgeführt wird.In diese Kerbe schlägt die offene Informationsveranstaltung „Meet the Entrepeneurs“ welchesowohl in Kassel als auch in Witzenhausen stattfindet und die Möglichkeit bietet GründerInnenauf dem Weg vom Forschungsergebnis zur Unternehmensgründung kennenzulernen. UniKassel Transfer, welche diese Veranstaltung organisiert, bieten auch Unterstützung bei derAntragsstellung für Förderprogramme wie das „EXIST-Gründerstipendium“ an. Dort erhaltenHochschulabsolventinnen neben der finanziellen Hilfe von bis zu 2500€/Monat (brutto) auchein Coaching, welches bei der Entwicklung der Geschäftsidee helfen soll. WeitereFörderungsprogramme sind das „Hessen Ideen Stipendium“ der Landesregierung oder die„Werra-Meißner Wirtschaftsförderung“, welche ebenfalls Fördersummen mit einemAccelerator Programm verbinden. Auch auf EU-Ebene gibt es auch gute Nachrichten – dieJunglandwirtförderung wurde stark erhöht, sodass anstatt vormalig 44€/ha nun 115€/ha fürJunglandwirte unter 120 Hektar gezahlt werden können.
In Anbetracht der globalen Herausforderungen wie Klimakrise, Artensterben undBiodiversitätsverlust braucht es neue Ideen und mutige Gründer, die mit ihren Innovationendie Probleme unserer Zeit angehen werden. Ein großer Teil der Arbeit fällt dabei in derLandwirtschaft an, die maßgeblich einen Einfluss darauf hat wie wir als Menschheit mit demPlaneten wirtschaften.
Die Witzenhäuser Konferenz wird auch diesen November zum 31. Mal stattfinden. Ein neuesTeam aus StudentInnen wird ein neues spannendes Thema aus der Landwirtschaft bearbeitenund zahlreiche interessante Workshops und Vorträge anbieten, welche von einemabwechslungsreichen Rahmenprogramm begleitet werden.


